


Eine Wirtin in Wien wies einen 
zimmersuchenden Studenten mit folgender

Begründung ab: „Mei, mit dem letzten
Musikstudenten haben wir so ein Pech gehabt!

Er kam zwar beethövlich an,
wurde aber schon nach kurzer Zeit sehr mozärtlich

zu meiner Tochter. Dann aber brachte er ihr
einen Strauss, nahm sie beim Händel

und führte sie mit Liszt über den Bach in die Haydn.
Dort sagte er: „Wer nicht wagnert,nicht gewinnt!“

Deshalb wurde er immer reger, strich ihr über die Wang
und konnte sich nicht mehr brahmsen.

Und so haben wir heute einen Mendelssohn
und wissen nicht wohindemith.“
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Freundschaftsbrücke Nicaragua e.V.

Die  "Freundschaftsbrücke"  entstand  1986  aus  der  Freundschaft 
zwischen einer nicaraguanischen und einer deutschen Mutter: Sonia 
Carranza de Lopez aus Managua und Alheide Siess aus Ettlingen 
bei  Karlsruhe. Selbst  Mutter  von acht  Kindern konnte die damals 
sechzigjährige Alheide Siess dem Elend nicht tatenlos zusehen und 
begann in Deutschland Geld zu sammeln für einen kleinen Kinder-
garten  in  Managua,  den  Sonia  Carranza  aufbaute.  Inzwischen 
unterstützen  wir  vier  Schulen  mit  Vorschulen  mit  insgesamt  750 
Kindern,  ein  Zufluchtshaus  für  verlassene  Kinder  und  ein 
Familienprogramm mit zurzeit 42 Familien, die in äußerster Armut 
leben.
Die „Freundschaftsbrücke Nicaragua“ ist ein eingetragener Verein. 
Er bildet eine Brücke zwischen verschiedenen Kulturen, zwischen 
Arm und Reich, Elend und Überfluss. Der Grundgedanke ist Hilfe 
zur Selbsthilfe.
Die Arbeit der "Freundschaftsbrücke" geschieht auf deutscher Seite 
ehrenamtlich,  jede  Spende  wird  für  direkte  Hilfe  in  Nicaragua 
verwandt.  Unsere  Aufwendungen  für  Verwaltung liegen  unter  1% 
des Spendenaufkommens. Alle zwei Jahre reist ein Vereinsmitglied 
auf eigene Kosten nach Nicaragua, um sich vor Ort über den Stand 
der  Projekte zu informieren und um Rechenschaft  den Spendern 
gegenüber  abzulegen.  Auf  nicaraguanischer  Seite  wird  die  Arbeit 
größtenteils hauptamtlich geleistet.
Unser Spendenkonto:
Sparkasse Ettlingen – BLZ: 66051220- Kontonummer: 1 241629

www.freundschaftsbruecke-nicargaua.de

Junge Philharmonie Karlsruhe
Die neu gegründete „Junge Philharmonie Karlsruhe“ (kurz: JuPhKa) 
entstand aus dem  Wunsch heraus, all die Freunde, mit denen wir 
zu Schulzeiten noch regelmäßig musiziert haben, wieder  in einem 
Orchester  zusammenzuführen.  Aus  der  anfänglichen  Träumerei 
entwickelte sich schnell der konkrete Plan die „Junge Philharmonie 
Karlsruhe“  auf  die  Beine  zu  stellen.  Angetrieben  von  der 
Begeisterung, mit der diese Idee aufgenommen wurde, gelang es 
uns nach und nach ein  Sinfonieorchester  aus (Musik-)Studenten, 
Schülern und Hobbymusikern zusammenzustellen. 
Ein  weiteres wichtiges Anliegen war,  mit  unserem Projekt  soziale 
Einrichtungen zu unterstützen und jungen Dirigenten, Solisten und 
Komponisten eine Möglichkeit zu bieten, sich zu präsentieren und 
neue Erfahrungen zu sammeln.
Vom  Vorstand  bis  zum  Tonmeister,  vom  Webmaster  bis  zum 
Tubisten  arbeiten  hier  alle  ehrenamtlich  und  mit  großem 
Engagement,  um ein gelungenes Konzert auf gehobenem Niveau 
auf die Beine zu stellen.
Mit  diesen Konzerten soll  die  Grundlage für  weitere Projekte der 
„Jungen Philharmonie Karlsruhe“ geschaffen werden, die in Zukunft 
einmal  im  Jahr  die  Karlsruher  Orchesterlandschaft  bereichern 
möchte.
Wir freuen uns über jede Unterstützung. 
Luisa Arnitz
Lena Fischer
Frederik Koos
Annette Kottmeier
Janine Staud
Annika Steinbach

Unser Spendenkonto:
Sparkasse Ettlingen – BLZ: 660 512 20 – Kontonummer: 1019405
(Spendengelder werden zunächst zur Unkostendeckung verwendet)



Clemens Flick – Dirigent

Clemens  Flick,  geboren  1978  in 
Karlsruhe  war  von  1992  bis  1998 
Jungstudent in der Klavier-Klasse von 
Prof. Fany Solter und Miguel Proenca 
an der Musikhochschule Karlsruhe.
Als  Pianist  ist  er  mehrfacher 
Preisträger des Bundeswettbewerbes 
„Jugend  musiziert“.  1996  gewann  er 
den  Sonderpreis  „Zeitgenössische 
Musik“ der Stadt Erlangen.
Von  1999  bis  2005  studierte  er 
Dirigieren bei Prof. Hans-Dieter Baum 
an der Hochschule für Musik „Hanns 
Eisler“  Berlin.  Dort  wirkte  er  bei 

zahlreichen  Opernprojekten  mit  und  übernahm  die  musikalische 
Leitung von Suor Angelica, La Périchole und Ariadne auf Naxos.
An der „Schola Cantorum Basiliensis“ studierte er anschließend im 
Rahmen eines DAAD-Stipendiums „Theorie  der  Alten  Musik“  und 
leitete  dort  Opern-  und  Orchesterprojekte  mit  barockem  und 
klassischem Repertoire.
Er konzertierte mit den Berlinern Symphonikern, der Neubranden-
burger  Philharmonie,  dem  Berliner  Sinfonie-Orchester  und  der 
Dresdner Philharmonie.
Von  2006  bis  2009  war  Clemens  Flick  Solorepetitor  mit 
Dirigierverpflichtung  am  Theater  Freiburg.  Dort  dirigierte  er 
Idomeneo,  Mitridate,  Lucio Silla,  Peer Gynt,  Il  barbiere di Siviglia, 
Der  Sturm und  La  boutique  fantasque.  Außerdem hat  er  sich  in 
zahlreichen Kammerkonzerten und Liederabenden als Pianist und 
Cembalist einen Namen gemacht. 
Seit 2009 unterrichtet er Opernensembles und Korrepetition an der 
Hochschule für Musik „Hanns Eisler“.

Anton Stadler. 
In seinem ersten Entwurf des ersten Satzes besetzte Mozart den 
Solopart  mit  einem Bassetthorn,  später  entschied  er  sich  für  die 
Basettklarinette.  Diese  hat  im  Vergleich  zu  der  heute  üblichen 
Klarinette eine dunklere Klangfarbe und ist 18 cm länger, wodurch 
tiefere Töne erzeugt werden können. Sie entstand nur drei  Jahre 
bevor Mozart sein Klarinettenkonzert komponierte und Anton Stadler 
war an der Entwicklung beteiligt. Da es sich bei der Bassettklarinette 
um eine experimentelle Erfindung handelte und sie sich im Laufe 
der Zeit nicht durchsetzte, wird das Konzert heute in der Regel mit 
Sopranklarinette besetzt.
Trotz seines während der Komposition sicher schon angegriffenen 
gesundheitlichen  Zustands  hat  das  Werk  keinen  resignativen 
Charakter. Pure Heiterkeit verbreitet es jedoch auch nicht. Es ist ein 
eher ernstes, gebremst freudiges Werk mit einer unnachahmlichen 
schwebenden, melancholisch angehauchten Heiterkeit. 

Brahms 1. Sinfonie

“Die  Grundstimmung  ist  eine  tiefernste,  fast  tragische  zu  
nennen; der Ausdruck steigert sich vom Leidenschaftlichen bis  
zum Gewaltigen“ 
Richard Pohl, 1876, Karlsruhe

„Vom Dunkel ins Licht“
An keinem seiner Werke arbeitete Johannes Brahms so lange, wie 
an seiner ersten Sinfonie. Bereits 14 Jahre vor der Uraufführung im 
Jahre 1876 hier in Karlsruhe, hat er erste Skizzen entworfen. Seine 
akribische und äußerst selbstkritische Arbeitsweise und die hohen 
Erwartungen  der  Öffentlichkeit  schienen  ihn  in  seiner  Arbeit  zu 
hemmen. Dieser schwerwiegende Schaffensprozess zieht sich auch 
durch die Sätze der Sinfonie: Angefangen mit dem dramatische 1. 
Satz über die Ruhe des 2. Satzes, abgelöst durch das pulsierende 
Allegretto in Satz 3, bis hin zum erlösenden Dur im 4. Satz.



2007 -  2009 studierte Wang Jue Komposition bei  Prof.  Wolfgang 
Rihm und elektronische Musik bei  Prof.  Thomas A. Troge an der 
Musikhochschule Karlsruhe. 
Seit 2009 macht er hier sein Solistenexamen für Komposition weiter 
bei Prof. Wolfgang Rihm.

„Mi“

Über seine erste Sinfonie schreibt Jue Wang:

„Die Wahrheit des Lebens ist dasselbe wie die Wahrheit des  
Todes, wenn man also weiß, was der Tod ist, wird man auch 
herausfinden, was das Leben ist...“

Das Hauptmaterial seines Werkes ist der Ton "E" – in der absoluten 
Solmisation (Do-Re-Mi-Fa...) auch als  "MI" bezeichnet.
„MI“ bedeutet „Auf der Suche“ auf Chinesisch.

Mozarts Klarinettenkonzert

Durch  seinen  Freund,  den  Klarinettisten  Anton  Stadler,  scheint 
Mozart  die  Klarinette  entdeckt  zu  haben.  In  einem  Brief  an  ihn 
schrieb er 1785:

„Sollst  meinen  Dank  habe,  braver  Virtuos!  Was  du  mit  
deinem Instrument beginnst,  das hört'  ich noch nie.  Hätt's  
nicht gedacht, das ein Klarinet die menschliche Stimme so  
täuschend nachahmen könnte, als du sie nachahmst.  Hat  
doch dein Instrument einen Ton so weich, so lieblich, dass  
ihm niemand widerstehn kann, der ein Herz hat.“

Das Klarinettenkonzert von Mozart entstand im Jahr seines Todes 
1791 und zählt neben der „Kleinen Freimaurerkantate“ KV 623 zu 
den letzten vollendeten Werken aus seiner Feder. Gewidmet ist es

Andreas Winger – Klarinette

Andreas  Winger,  geboren  1983  in  Karlsruhe,  erhält  seit  seinem 
siebten  Lebensjahr  Klarinettenunterricht  bei  Martin  Vogt  an  der 
Musikschule Ettlingen. An eine seiner Teilnahmen beim Wettbewerb 
Jugend Musiziert schloss sich ein Meisterkurs bei Prof. Rudolf Mauz 
(Trossingen) an. Nach seinem Abitur im Musikprofil des Karlsruher 
Helmholtz-Gymnasiums studierte Andreas Winger zunächst Politik 
und  Verwaltungswissenschaften  in  Konstanz,  entschied  sich  aber 
nach  Ende  des  Studiums  2007  für  ein  Klarinettenstudium.  Seit 
Frühjahr  2008  studiert  er  an  der  Musikhochschule  Karlsruhe  bei 
Prof. Wolfgang Meyer und absolvierte dort bereits einen Meisterkurs 
bei Nina Janßen (Ensemble Modern). Konzertreisen, z.T. auch als 
Solist, führten ihn nach Polen und Frankreich.



Jue Wang (*1979)
MI

Wolfgang Amadeus Mozart (1756 - 1791)
Klarinetten-Konzert A-Dur KV 622

I. Allegro
II. Adagio
III. Rondo

- Pause -

Johannes Brahms (1833 – 1897)
Sinfonie Nr. 1 c-moll, op. 68

I. Un poco sostenuto – Allegro
II. Andante sostenuto                 
III. Un poco Allegretto e grazioso
IV. Adagio – Più Andante – Allegro non troppo, ma con brio – 

Più Allegro

Solist: Andreas Winger
Musikalische Leitung: Clemens Flick 

Jue Wang
Wang  Jue  wurde  am  7.Juli  1979  in  Fushun,  Liaoning,  China 
geboren.
2003  absolvierte  er  den  Bachelor  und  wurde  an  der  Musik-
hochschule in Shanghai als Lehrer engagiert. Gleichzeitig bekam er 
eine  Einladung  nach  Deutschland  an  die  Universität 
Witten/Herdecke als „Composer in Residence“ von Elmar Lampson. 
Seit  dem  nahm  er  Unterricht  bei  Elmar  Lampson,  York  Höller, 
Mathias Spahlinger, Sofia Gubaidulina und Helmut Lachenmann.

Er  komponierte  zahlreiche 
Stücke,  unter  anderem  für  die 
Witten/Herdecke Universität, die 
Musikfesttage am Goetheanum 
in  Dornach,  Schweiz,  das 
Hamburger  Klangwerktage-
Festival  für  junge  zeitgenös-
sische Musik, das internationale 
Heidelberger  Musikfestival,  die 
Wittener  Tage  für  neue 
Kammermusik,  das  Olivier 

Messiaen  Musikfestival,  dem  internationalen  Shanghai  Musik-
festival, sowie für die Bochumer Symphoniker. Die Stücke wurden 
durch  den  NDR,  den  WDR,  dem  Staatlichen  Kammerorchester 
Weißrussland,  der  Bochumer  Symphoniker,  dem  Ensemble 
Intégrales, Quatuor Danel, dem Kuss Quartett, dem Boulanger Trio, 
dem  Stiania  Trompetentrio  in  Deutschland,  Frankreich,  Belgien, 
England, Dänemark, Österreich, Holland, der Schweiz, Schweden, 
Japan, China, und vielen mehr aufgeführt. Wang Jue komponierte 
unter  anderem  auch  für  verschiedene  Tanz,  Theater  und 
Filmprojekte.
Wang Jue bekam zahlreiche Preise und Stipendien wie das jährliche 
Stipendium von der Musikhochschule Shanghai (1998-2003). 2003 - 
2005 bekam er ein Stipendium von der Universität Witten/Herdecke. 
2007 war  er  Stipendiat  von  DAAD,  seit  2007 Stipendiat  von der 
Oscar und Vera Ritter-Stiftung.


